
Zeittafel 

1996/1997  

…gab der  Durchschnittsgast pro Tag rund 1530 Schilling für Übernachtung und 

Essen aus. Bei den russischen Gästen lag der Durchschnittwert damals bei rund 

2.200 Schilling! Verzeichnete man in Salzburg 1994/95 noch rund 15.000 

Nächtigungen russischer Gäste, stieg die Zahl in der Wintersaison 1996/97 auf 

39.000.  

1998/1999 

„Russen lassen im Winter rund 400 Mill. Schilling in Tirol und Salzburg“ titelte eine 

APA Meldung im Jahr 1998. Der Wintersport in Österreich wurde bei den russischen 

Gästen immer beliebter. Dies zeigte damals auch eine Umfrage der Österreich 

Werbung, die im März 1998 an den Flughäfen Innsbruck und Salzburg durchgeführt 

wurde. Während noch vor kurzem in der kalten Jahreszeit ein Städteurlaub bevorzugt 

wurde, erweise sich jetzt der Wintersporturlaub in den Alpen als Zugpferd für den 

russischen Gast. Die russischen Gäste zeigten sich 1998/1999 bei ihrem 

Winterurlaub äußerst spendabel. Insgesamt ließen russische Gäste rund 400 Mill. 

Schilling in Tirol und Salzburg. Und hierbei profitieren vor allem die Hotels der 

höheren Kategorie: 67 Prozent der Nächtigungen wurden in 4- und 5-Stern Betrieben 

verbracht. Im Laufe der Urlaubsplanung haben 73 Prozent der Befragten mehrere 

Destinationen in Erwägung gezogen. Die Hauptkonkurrenten Österreichs waren 

damals vor allem Frankreich, Italien und die Schweiz. In der Befragung von 1999 

waren für rund 90 Prozent der Gäste Skifahren das Kernthema des 

Wintersporturlaubes.  

1999-2005 

Zwischen 1999 und 2004 war der Andrang der russischen Gäste ungebrochen immer 

mehr Gäste aus den russischen Städten wollten in Salzburg ihren Urlaub verbringen. 

Lassen Sie uns einen Sprung ins Jahr 2004 machen. Mehr als 80 Charterflüge waren 

aus Russland angemeldet. Mit diesen Verbindungen konnten mehr als 7.000 

Ankünfte aus Russland verbucht werden, die großteils in Zell am See, Saalbach-

Hinterglemm, der Salzburger Sportwelt, Gastein und Obertauern untergebracht 

wurden. Die Aufnahme von Salzburg in den Flugplan zahlreicher russischer 

Charterfluggesellschaften waren Ergebnis verstärkter Marketingbemühungen des 

Salzburg Airport und der SLT. Von Ende Dezember bis Anfang April 2005 flogen 



jeden Samstag sieben Charterflüge aus Moskau, St. Petersburg, Ekaterinenburg und 

auch aus der Ukraine nach Salzburg. Das vermehrte Engagement des 

SalzburgerLandes im Zukunftsmarkt Russland und der Ukraine zeigte sich auch in 

der Beteiligung als exklusiver touristischer Partner beim NOKIA Snowboard FIS 

World Cup am 9. Jänner 2005 in der Innenstadt von Moskau. Im Rahmen der 

größten Outdoor Winterveranstaltung in Russland präsentierte sich das 

SalzburgerLand gemeinsam mit russischen Reiseveranstaltern vor mehr als 20.000 

Besuchern. Mit rund 20.000 Ankünften (plus 16,9 Prozent) und 120.000 

Übernachtungen (plus 19,8 Prozent) russischer Gäste in der Wintersaison 2004/2005 

war das SalzburgerLand mit seinen Skigebieten ein überaus beliebtes Urlaubsziel 

der Russen.  

2006 

In diesem Jahr steigerte sich speziell der Einkaufstourismus nochmal beachtlich. Ein 

Besucher aus der Ukraine gab damals durchschnittlich 510 Euro beim Shopping in 

Österreich aus, deutlich mehr als die dahinter folgenden Russen mit 429 Euro. Allein 

aus dem Titel "Mozartjahr" konnte ein Zusatzumsatz aus Nicht-EU-Ländern in der 

Größenordnung von 4 Mio. Euro nach Österreich fließen gab 2006 Global Refund 

bekannt. Direkte Auswirkungen gab es in den Mozartstädten Wien und Salzburg.  

2007 

In diesem Jahr verbrachten knapp 631.000 russische und ukrainische Gäste (+19,2 

Prozent) ihren Urlaub in Österreich. Bisher profitierten vor allem die Länder Salzburg 

und Tirol - im Winter -  sowie Wien als Städte- und Einkaufsdestination von der 

zahlungskräftigen russischen Mittel- und Oberschicht. Laut österreichischer 

Tourismusbank gab jeder russische Tourist im Schnitt 255 Euro pro Tag aus, doppelt 

so viel wie andere Urlauber in Österreich. Russische Gäste blieben im Durchschnitt 

4,8 Nächte, im Jänner erhöhte sich deren Aufenthaltsdauer auf 7,6 Nächte. Im Jahr 

2005 nächtigten 52 Prozent in Hotels der 4- und 5-Sterne-Kategorie, in der 

Wintersaison 2005/06 stiegen bereits 56 Prozent dort ab. Vor allem Anfang Jänner, 

in der Zeit des russisch-orthodoxen Weihnachtsfestes, geben sich die russischen 

Touristen in den Skiorten Westösterreichs die Klinke in die Hand. Im Jänner 2007 

haben sich fast 35.000 Urlauber aus Russland und der Ukraine auf Österreichs 

Pisten getummelt und damit für 267.000 Nächtigungen gesorgt. Die größten 



Zugewinne konnten wiederum die Bundesländer Salzburg, Tirol und Wien 

verzeichnen.  

2008 

„Zahlungskräftige Gäste aus dem Osten beschenken sich zu Weihnachten mit 

Österreich-Urlauben“ titelte damals die APA. Österreich lag als Winter-Urlaubsland 

bei Russen und Ukrainern weiter stark im Trend. Im Jänner 2008 feierten rund 

50.000 Gäste aus diesen Ländern das orthodoxe Weihnachtsfest in Österreich.  

2009 

Österreich spürt die beginnende Rubel-Krise. Der Rückgang bei den Touristen aus 

Russland schlug sich auch in den Tax Free-Einkäufen nieder. Wie Global Refund 

Österreich, Marktführer im Bereich Mehrwertsteuerrückerstattung, bekanntgab, 

haben Touristen in Österreich im ersten Halbjahr 2009 um 13,2 Prozent weniger 

eingekauft. Dabei sind die Umsätze russischer Gäste besonders stark, nämlich um 

ein Viertel, zurückgegangen. Das Minus im Shopping-Tourismus bei den Russen war 

auch auf die Fußballeuropameisterschaft im Juni 2008 zurückzuführen. Der 

Durchschnittseinkauf eines russischen Touristen pro Geschäft sank um 6,3% auf 461 

Euro. Trotz Krise ging der Trend zu hochwertigen Vier- und Fünfsternhotels weiter.  

2010-2013 

Obwohl der Rubel weniger wert war, steigerte sich in Österreich erneut die Anzahl 

russischer Gäste. Der Zuwachs russischer Gäste in Salzburg lag 2012 bei +4,5 

Prozent, wobei Russen wieder verstärkt nach Salzburg kamen. Besonders die 

Anzahl mittelständischer Familien aus Russland stieg an.  

2014 bis heute 

Die APA titelt in diesem Jahr mit „Sotschi statt Sölden - In Österreich mancherorts 

um 30 bis 40 Prozent weniger Vorausbuchungen russischer Touristen als im 

Vorjahr“. Aus vielen Skiorten der Alpen waren sie seit Jahren nicht mehr 

wegzudenken: Russische Touristen. In der Wintersportsaison 2013/2014 hat es sich 

bereits abgezeichnet, 2014/2015 zeigte es sich noch deutlicher: Der Konflikt mit dem 

Westen, der massive Kursverfall des russischen Rubels veranlasste viele Russen 

dazu auf teure Reisen nach Westeuropa zu verzichten. Sie fuhren nun lieber in die 

heimische Kaukasus-Region Sotschi. In Österreich lagen die Vorausbuchungen in 

der Wintersaison 2014/2015 bei russischen Touristen in manchen Regionen bei 



minus 30 bis 40 Prozent unter Vorjahresniveau. Mancherorts sorgten die Skifahrer 

aus Russland für ein Fünftel aller Übernachtungen. Besonders die russische 

Mittelschicht traf der schwache Rubel, der Reisen ins Ausland verteuert. Die 

Währung hatte seit Jahresbeginn 2015 zu Euro und Franken knapp ein Viertel an 

Wert verloren. Verstärkt wurde der Trend zu Ferien in der Heimat durch den Appell 

der russischen Regierung, angesichts des derzeitigen Konflikts mit dem Westen 

mehr im eigenen Land Urlaub zu machen. Das schmerzt die heimische 

Tourismusregion, denn russische Gäste halfen immer, die buchungsschwache Zeit 

zwischen den Weihnachtsferien und Februar zu überbrücken - das sogenannte 

"Jänner-Loch".  

 


